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Von Buchern
arl cCchlemmer (Hgo.), Ausverkauf unNnseTrer Gottesdienste?, ÖOkumeni-
sche Überlegungen ZUT Gestalt VoN Liturgie und alternatıver Pastoral.
tudıen ZUT Theologıe und Praxıs der Seelsorge, Bd 50 ürzburg 2002,
ISBN 3-429-0245 /-9, 183 S ’ 19,90

„„Ausverkauf HÜHSCICT Gottesdienste‘?“ Unter diesem HS fand VO bıs
13 Oktober 2000 das Passauer Symposion „Liturgıe und Okumene“
Insgesamt elf für den HC überarbeıtete Referate VON evangelıschen, rO-
misch-katholischen, anglıkanıschen und orthodoxen Theologen wurden Uurc
arl Schlemmer, nhaber des Lehrstuhles für Liturgiewissenschaft und asTO-
raltheologıe der Kath.-Theol der Universıität Passau In dem vorlıe-
genden Band zusammengefaßbt.

/u den Autoren ehören der Herausgeber, ugen Bıser, der Anglıkaner
HrT. George (Ju1lver der frühere Schwanberg-Pfarrer Johannes Halkenhäuser
und der orthodoxe Metropolıit VON Austrıa (Wıen) Miıchael taıkos

Der Urc dıe rage des Buchtıitels beım Leser möglıcherweıse geweckten
Erwartung, CS handle sıch urchweg krıtische nalysen zeıtgenössıscher
Gottesdienstformen, werden nıcht alle Beıträge serecht, DZW. S1€e werden VON
unterschiıedlichen Autoren auch unterschıiedlich beantwortet.

Evangelısche Krıtik der uflösung tradıtıoneller gottesdienstliıcher FOr-
TeCN zugunsten zeıtgeistiger und oberflächlicher Events steht neben tiefgründI-
SCH Betrachtungen ZUT Liturgie als Quelle des Lebens AUs der 16 Ööstlıcher
Theologıe. Diese ökumenische Weıte den Leser eigenen Antworten auf
dıe Frage,. wo möglıcherweıise die Ursachen für den Ausverkauf uUuNnseIer (west-
lıch-großkırchlichen) Gottesdienste lıegen.
er dem Ruf ‚UTUC. den geistlıchen Quellen‘‘, der dem Rezensenten

qls Lösungsmodell ehesten einleuchtete, finden sıch auch zahlreiche ber-
legungen mıt dem Versuch, auf unkonventionelle und Innovatıve Weı1ise auft dıe
Sıtuation der Kırche und iıhrer Gottesdienste in einer postchrıistlıchen eıt und
Gesellschaft einzugehen. Das kann denn auch das Modell eiInes „Opern-Got-
tesdienstes‘® se1n oder Michael Ebertz’ ädoyer für cdie „Kasualısıerung des
Liturgischen“, uUurc dıe e  en und _ıturgie In der Engı  c der Pfarrgemeinde
In dıie Weıte der volkskirchlichen Realıtät eführt werden soll, indem dıie „Ka-
sualfrömmiıgkeıt” der kırchenfernen Massen „Iıturgisch-rituell, homiıletisch-
sinndeutend und In all dem adressatenbezogen“ In den Miıttelpunkt kırchlicher
Aufmerksamke1r gerückt WITd.

DiIie 1e der nalysen, Meınungen, Vorschläge und Modelle nötigt den
Leser ZUL Auseinandersetzung und Posıtionierung. Als ammlung Sanz er-
schiedlicher Referate ist der Leser nıcht CZWUNZCHNH, das Buch VON der ersten
bIiıs ZUT etzten Seıite durchzulesen. Wer sıch einen Überblick verschaiten möch-

und eıne S5Systematık wünscht, sollte den VO Herausgeber verfaßten, aber
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erst vorletzter Stelle abgedruckten Aufsatz „Menschen VOIll INOTSCH für den
Glauben gewinnen” (S 154) ZuUeTSL lesen. arl Schlemmer bletet hierıin ı D:
15S5CI Weıise H16 Übersicht der möglıchen Antworten auf cdıe Titelfrage und
dıe inhaltlıchen Akzente des Buches

Gert Kelter

Reiner Teu SO wahr IMr ott helfe! elıgıon der modernen Gesell-
schaft Wissenschaftlıche Buchgesellschaft Darmstadt 2003 ISBN d

208 19 90 €

elıgıon 1ST wıieder Cc1M Gesprächsthema geworden Nachdem noch VOL C1-

Jahrzehnten das Ende der elıgıon angekündıgt wurde und auch cdıie KIr-
chen sıch weıthın den IThemen der Welt zuwandten 1ST heute sehen daß die-

Vorhersage talsch SCWECSCH 1SL 116 Bücher sınd inzwıschen erschıenen dıie
sıch mıiıt der relıg1öser werdenden Postmoderne befassen Der eijer
Professor für Praktische Theologıe fügt dem mIt SCINECIN Buch C1NC we1ltere
Stimme hınzu Er e interessante ese daß 6S „1IN der Geschichte der
Völker ZW. einzelne Indıyiduen egeben hat dıe auf elıgıon wel-
cher Art auch glaubten verzichten können daß C® aber e1NEe voll-
kommene relıg10nslose Gesellschaft NIC und nırgends gegeben hat und ut-
iıch auch Zukunft nıcht geben wIird“ (S 10) In eıt der den Got-
tesbezug der Europäischen Verfassung hart wird 1SL ches 61 CI -

staunlıche Aussage Dazu die orderung, daß che Vorstellung, daß elıgıon
Privatsache SCI aufzugeben SCI

Seine ese legt der Verfasser dar ıindem mı1 Begriffsbestimmung
beginnt dıe sıch VON Schleiermacher Tıillıch und cheler leıten
äßt elıgıon wırd bestimmt Uurc den sıch auf Gott oder das Unbedingte oder
den TUN! der Wırklichkeit beziehenden Menschen In cheser Beziehung findet
sıch der Mensch schon TI VOT und erkennt SIC Idıie Wahrnehmung cdieser
Beziehung erfolgt konkreten elıgıon daß durchaus Reli1-
S1012 und äkulare Weltanschauung, elıg10n und Pseudorelıgion voneiınander
abzugrenzen Ssınd Anhand VOoN Luthers Aussagen Großen Katech1ı1smus VO

Glauben und Vertrauen wırd dieser Religionsbegrıiff Beziehung reforma-
torıscher Theologıe gesetzt

TeU wendet sıch dann der leibhaften Gestalt der konkreten elıgıon
Anhand der relıg1ösen Sprache wırd hler 611 analytısch kritisches Instrument
ZUT Unterscheidung VON elıgıon und Pseudorelıgion Der eDTauC.
relhıg1öser Sprache kann nach Teu 1erfach aufgeschlüsselt werden Relıg1öse
Sprache kann authentisch und verbindliıch gebraucht werden der elıgıon
selber S1e kann authentisch und unverbindlıch SCIMN als korrektes 1ta!l
oder Referat Auf chese Weılise wırd häufig der Theologıe qls WiIs-
senschaft Von Gott eredet Drıttens kann relıg1öse Sprache nichtauthentisch
und nıchtverbindlich gebraucht werden WIC der Alltagssprache el121Öö-

Begrıffe säkularısıert moralısıert und trivialısıert werden Gerade auch


